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Kundmachung Abzug von 6% vom Gewerbesteueraufkommen der
Gemeinden zu Gunsten der Selbständigen=Pensionüber die unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr. G. A.

der für Dornbirn einen Betrag von rund 800.000.-Moosbrugger am 13. März 1958 abgehaltene 28. Sitzung Schilling ausmache.der Gemeindevertretung Der Bürgermeister berichtet sodann, daß der vor¬
zu1.) Die Mitteilung des Vorsitzenden, daß der Verwal¬ liegende Voranschlagsentwurf ohne das städtische

tungsausschuß der Dornbirner Sparkasse beschlossen Wasserwerk eine Budgetsumme von rund 43 Mill.
habe, der Stadt eine Million Schilling als erste Schilling an Einnahmen und Ausgaben gegenüber
Spende für den Bau eines Konzerthauses zu widmen, 40.5 Mill. im Vorjahre aufweise, die sich hinsichtlich

wird mit Beifall zur Kenntnis genommen. Gleich¬ der Ausgaben auf die einzelnen Voranschlagsgruppen
zeitig wird der Bürgermeister beauftragt, der Dorn¬ wie folgt verteilt
birner Sparkasse den Dank der Gemeindevertretung Allgemeine Verwaltung S 2,467.000.-
zum Ausdruck zu bringen. Polizei 901.300.-

zu 2.) In Eröffnung der Generaldebatte zum Gemeinde¬ Schulwesen 3,090.900.—
voranschlag 1958 berichtet der Bürgermeister als Kultur= und Gemeinschaftspflege 2,793.900.—
Finanzreferent zunächst eingehend über die Be¬ Fürsorgewesen und Jugendhilfe 1,893.700.-
strebungen des Finanzministeriums, einen neuen Gesundheitswesen
Finanzausgleich zu schaffen und in diesem die bis¬ und körperliche Ertüchtigung 5,298.500.-
herige Abgabenteilung zwischen Bund, Ländern und Bau, Wohnungs= u. Siedlungswesen10,424.200.—
Gemeinden grundlegend zu ändern. Jusbesondere Offentliche Einrichtungen 4,336 100.—
habe die Absicht bestanden, die Gewerbesteuer, die Wirtschaftliche Unternehmungen 1,545.000.—
derzeit eine ausschließliche Gemeindeabgabe sei 10,346.800.—Finanzverwaltung
zwischen Bund und Gemeinden im Verhältnis 50: Besonders bedauerlich am heurigen Budget sei die
50 aufzuteilen. Seitens des Ministeriums seien da¬ Tatsache, daß das sogenannte „Freie Budget“ das
für zwar gewisse Aquivalente angeboten worden, sind jene Mittel, über die die Gemeindevertretung
wie die Beseitigung des 1949 ursprünglich nur für nach freiem Ermessen verfügen kann, gegenüber dem
etwa zwei Jahre geschaffenen und in der Folgezeit „Gebundenen Budget", das sind die Ausgaben
jedoch immer größer und zur definitiven Einrichtung die der Stadt zufolge gesetzlicher oder anderweitiger

gewordenen Notopfers der Gemeinden an den Bund Verpflichtungen (z B. Beitrag zur Selbständigen
von dem Dornbirn mit über zwei Mill. Schilling Pension, Führung von Betrieben und Anstalten usw.)

jährlich betroffen werde, und eine Verbesserung des durch den Zwang des normalen Haushaltsablaufes
Verteilungsschlüssels an den gemeinschaftlichen Bun¬ zu machen genötigt ist, im Vergleich zum Vorjahre
desabgaben. Im Endeffekt hätte sich dieser Plar

eine weitere Einschränkung erfahren habe. Von der
des Finanzministeriums dahingehend ausgewirkt, ganzen Budgetsumme würden nämlich nurmehr 17%
daß wohl finanzschwache, vor allem Landgemeinden, oder rund sieben Millionen Schilling für außer
etwas gewonnen, die Industriegemeinden dagegen ordentliche Vorhaben zur freien Disposition ver¬
Steuergelder verloren hätten, wobei beispielsweise

bleiben, während 83% der Gesamtausgaben fest
Dornbirn allein von einem Verlust von 2,4 Mill gebunden seien. Im vergangenen Jahre habe das
Schilling betroffen worden wäre. Verhältnis noch 21% : 79% beträgen.
Nachdem die Vorschläge des Minsteriums trotz
langwieriger Verhandlungen nicht die ungeteilte Zu¬

Sonntagsdienststimmung der beiden großen Gemeindeorganisationen

Gemeindebund und Städtebund fanden, sei es schließ Sonntag, den 23. März 1958
lich zu keiner grundlegenden Neuregelung des Fi¬ Dr. Werner Hämmerle, Marktstraße 31, Tel. 2558
nanzausgleiches gekommen und es bleibe für 1958

St. Martinsapotheke, Radetzkystraße 1, Tel. 2384der bisherige Finanzausgleich mit einigen Aende¬

Spitaldienst: Dr. Luis Wölflerungen bestehen. Eine dieser Aenderungen sei der


